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Vom bis Juni unternahm ohannes Paul IL als Pendant ZUu lıchkeıt wandte sıch die Ari3eitnehmer, die uch diıe
seinem Großbritannienbesuch eine kurzfristig anberaumte „Frie- „Vierte Welt“ erinnerte, die Margiıinalısıerten in Stadt und
densreise“ nach Argentinien. Er hatte den Besuch 1n eiınem Brief and Vom UNO-Gebäude A4U$S ega sıch Johannes aul Il 1InNns

dıe argentinische Bevölkerung VO Maı, kurz VOTL seiınem Verwaltungsgebäude der ILO, 1INs BIT; draußen auf dem
Besuch in Großbritannien, angekündıgt. Während se1ines kurzen Rasen die Funktionäre des BIT miıt ihren Angehörıigen ine
Auftenrthalts ın Argentinıien, der ıhn außer nach Buenos Aıres 1N Ansprache richtete, mıiıt der alle Spezıalısten „der Aktıivitäten
den Marienwallfahrtsort Lujän ührte, wurde der Papst VO der ZUgUuNStienN der internationalen sozıalen Gerechtigkeit” ermutıgen
Bevölkerung begeistert begrüßt. Die regierende Miılıtärjunta 1e1 wollte Dıie Miıttagszeıt verbrachte der Papst iın der Genfer Pfarrei
keine Gelegenheıt AUs, sıch mI1t dem Papst Zze1- St- Nicolas de Tue. Vor dem Nachmittagsprogramm in die-
SCH, der uch einem Gespräch miıt dem inzwischen zurückge- scr Pfarrei Begegnungen miıt dem internationalen katholischen

Juntachef Leopoldo Galtier: zusammentraf. Be1i seıner Genft anberaumt: mıt der katholischen Grupplerung internatıo0-
Ansprache VOTr Priestern und Ordensleuten ıIn der Kathedrale VO  — naler Funktionäre, miıt dem Ständigen Beobachter des Heılıgen
Buenos Aıres wIes Johannes aul Il selber daraut hın, daß seın Stuhls beı den internatiıonalen Organısatiıonen und ihren Mıiıtar-
Besuch in Argentinien eiınen außergewöhnlichen Charakter beıterstäben SOWI1eE mi1t den internatiıonalen katholischen Organı-
und VO einem normalen Pastoralbesuch „völlıg verschieden“ sel satıonen, VO denen miıt Konsultativstatus ihren Sıtz 1n Gent
Dıie Predigten und Ansprachen des Papstes standen Sanz 1m Zeı- haben In bezug auf deren Kartholijizität betonte der Papst einer-
hen des Falkland-Konflikts: eın Autenthalrtr in Argentinien, SeItSs die Verbundenheıt mIıt der kirchlichen Gemeinschafrt und
der Papst be] der Ankunftt, se1l VOT em ıne Bıtte Gott, dem kirchlichen Amt und anderseıts das 1mM ursprünglıchen Sınne
möÖöge die Herzen aller mMIıt Gefühlen der Brüderlichkeit und Ver- „laıkale” Engagement: Die Vermittlung zwiıischen dem Evange-
söhnung erfüllen. Johannes Paul II. verwandte mehrmals die lıum und der heutigen Gesellschaft, zwıschen der Gesamtkirche
Formel VO  i eiınem gerechten, ehrenvollen und dauerhaften Frieden, und der Gemeinschatt der Natıonen. Beım Besuch des Internatıio-
der zwıschen den kriegführenden Parteıen erreıicht werden SO nalen Komutees VDOoOm Roten Kreuz (IKRK) sprach der Papst —

Er beklagte die Opfter aut beiıden Seıten und drückte den betrot- mentlich den Wunsch ach verstärkter praktischer usammenar-
tenen Famıliıen seın Mitgefühl aus Der Papst kam ‚War eiınmal beıt und nach Miıtwirkung des Heılıgen Stuhls beı der Entwick-
aut diejenıgen sprechen, „dieeder Ungewißheıt ber das lung des humanıtären Völkerrechts aus Der letzte Besuch galt der
Schicksal eınes gelıebten Menschen leiıden”, unterlie ber abge- Europäischen Organısatıon für Kernforschung bzw. iıh-
sehen VO dieser Anspielung auf das Schicksal der in den etzten IC Forschungszentrum für Elementarteilchenphysık. Dıie VO

Jahren In Argentinien Verschwundenen eın ırekte Bezugnahme CERN-Generaldıirektor Herwig Schopper ausgesprochene Erwar-
auf die Menschenrechte der Menschenrechtsverletzungen. Lung, damıt ollten „zwıschen der Relıgion und der (Natur-) Wıs-
Grundsätzliche Aussagen zu Verhältnis VDon Kirche UN: Patrıo- senschait NECUEC Beziehungen angeknüpft werden“”, beantwortete
HLSMUS machte Johannes aul I1 VOT der Argentinischen Bischofts- der Papst MTL Überlegungen einer menschengerechten Kultur.
konferenz und den Vorsitzenden der übrıgen Bischotskonteren-
zen Lateinamerikas, diıe ach Buenos Aıres gekommen ( S0a

Das Reich Gottes übersteigt die natiıonalen und kulturellen Gren- Miıt ınem riet Kardinalstaatssekretär Agostino Casarol: V!

ZCI, schätze ber eshalb die Werte der einzelnen Natıonen und 20. Maı (Osservatore Komano, 24./22.,5 82) gab Johannes
Kulturen nicht gering. Der Christ se1l gleichzeıtig Mitglıed der aul I1 die Errichtung ines „Päpstlichen Rats für die Kultur“ be-
Kırche un!: Bürger eınes konkreten Vaterlandes; in diesem 1nnn kannt. Der Papst weıst darauf hın, VO Begınn seınes Pontiftfikats
stehe diıe Universalıtät der Kırche nıcht 1n Wıderspruch ZzU Pa- sel für iıhn der Dialog der Kirche mıiıt der Kultur uUunNnserer Zeıt
tr1O0t1SmMuS, sondern integriere vielmehr seine posıtıven Werte Sıe VO besonderer Bedeutung. ach Beratungen mıiıt den Kardınä-

len und den Präfekten der römischen Diıkasterien habe sıchötftne den Patrıotismus des einen Volkes aut den der anderen. Je-
der Bischot se1l gleichzeıtig Zeuge der Katholizıtät und Zeuge ZUr Gründung eınes eıgenen ständıgen Organs entschlossen, das

dıe großen Leıitlinien des weıten Vatıkanums für die Beziehun-für dıe Zugehörigkeit einem bestimmten Volk
SCH VO  —_ Kıirche und Kultur Öördern SO Dem Kat fur dıe
Kultur werden In dem Brief zahlreiche Aufgaben zugewılesen: LEr

Juni Waltr seine drıtte Reıise erhalb ınes Monats be- soll das spezifische Interesse des Heılıgen Stuhls Fortschritt
der Kultur und Dıalog der Kulturen untereinander bezeugensuchte der Papst Gent. Auf Eınladung des Generaldirektors des

Internationalen Arbeıtsamtes TANCLS Blanchard hıelt Johan- und die Aktıvıtäten der einzelnen Dikasterien In bezug auf kul-
Nes$s au] HM 1m Rahmen einer Sondersıtzung der 68 Session der urelle Angelegenheıiten koordinieren. Durch das Gespräch mMIıt
Internationalen Arbeitskonfterenz 1Im UNO-Gebäude VO Genft den Bischotskonterenzen soll dazu beiıtragen, daß dıe Nn
ine einstündıge Rede, In deren Zentrum der Gedanke eıiner auf Kırche VO deren Bemühungen ine aktıve Präsenz der Kır-
der Arbeit gegründeten Solıdarıtdat „ohne Grenzen“ stand. Be1 den che 1M jeweılıgen kulturellen Umfteld profitiert. Dem Rat wiırd
anschließenden Begegnungen 1m Rahmen der Internationalen die Zusammenarbeıt mıt den internationalen katholischen Or-
Arbeitsorganisation und dem Besuch weıterer internatıo- ganısatiıonen und mıt internationalen Organısationen WwWI1e€e der
naler Organısationen 1elt der Papst weıtere Ansprachen, und Unesco aufgetragen. Es gehört seınen Aufgaben, die Kultur-
zu Abschluß des Tages fejerte mıt 000 Gläubigen, dıe zu polıtık der einzelnen Regierungen verfolgen, den Dıialog Kır-
eıl VO weıt her angereıstN, ine Messe mıiıt noch einer Pre- che-Kultur in Uniıiversıiıtäten und Forschungszentren erleich-
dıgt. Noch 1mM UNO-Gebäude trat der Papst miıt den rel die ILO tern und in Rom Vertreter der Kultur empfangen, die siıch
bestimmenden „Interessengruppen”Z mıt Delegatıo- Kenntnisse ber dıe Arbeıt der Kırche ıIn diesem Bereich 1ns Bild
nNen der Arbeitnehmer-, Arbeıtgeber- und Regierungsvertreter, seLizen wollen. Der Rat für dıe Kultur solle seıner Tätigkeıit in

die kürzere Ansprachen richtete; mıt einer besonderen Herz- ökumenischer Offenheit nacC  Oommen und uch den Dialog miıt
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den anderen Weltreligionen SOWIe mIıt den Nichtglaubenden pfle- Sa|”m WwIı1ıe ach Konftessionen Das Treffen, dem
pCcnN Der Päpstliche Rat für die Kultur wırd dreı Urgane umfas- übrigens, ohne daß S1e ın besonderer Weıiıse In Erscheinung tra-
sen eın Präsiıdialkomitee, eın Exekutivkomitee und einen Inter- tcn, uch Vertreter aus osteuropäischen Ländern teilnahmen,
natıonalen Rat, dem noch ernennende „qualifizierte Vertreter tand 1n einem offenen ökumenischen (Greist ugleıc War das
des katholischen Kulturlebens aus der SAaNZCN Welrt“ angehören Bemühen erkennbar, sowohl VO seıten der kırchlichen Autorıitä-
sollen In das Präsidialkomitee berief der Papst Kardınal Gabriel ten WI1e€e VO den Teilnehmern selbst, nıcht als eine Art „Kirche des

Garrone als Präsiıdent (er War schon nde 1979 VO: Papst (rJeistes “ außerhalb der Konfessionen erscheinen, sondern inner-
ZzU Beauftragten für das Verhältnis VO Kıirche un Kultur halb der Je eiıgenen Kontession in pfingstlichem Geist für die An-
nannt worden), Kardınal Eugen10 de Arayjo Sales und Erzbischot näherung der Kırchen wırken. Dieses Bemühen kam In der
Payul Poupard, Propräsident des Sekretarıats tür die Nıchtglau- Ansprache des gastgebenden katholischen Bischots H  £eon Artur
benden. Er 1st gleichzeıtig Präsıdent des dreiköpfigen Exekutiv- Elchinger während eıines mıiıt 100 Priestern konzelebrierten (Gottes-
komitees. Die Gesamtverantwortung tür dıe Bıldung des dienstes ebenso ZU Ausdruck WI1e€e in eiıner Ansprache des füh-
Päpstlichen Rates übertrug Johannes Paul Il Kardıinalstaatsse- renden Theologen der charısmatischen Bewegung in der Bundes-
kretär Casarolı. republık, roft Heribert Mühlen (Paderborn), der als Öökumenıit-

schen Weg der charısmatischen Erneuerung einen Dreischritt
mpfahl Selbstfindung der Kırchen bzw 1in der geistlıchen Ira-

Vom his Juni elt S1IC| eine Delegation der Deutschen Bı- dıtıon der Je eigenen Kırche, Öffnung aut die anderen Kırchen,
schofskonferenz ZU  = Gesprächen mıiıt dem polnischen Episkopat Bereicherung der eıgenen Kıirche durch die Gnadengaben aus
Polen auf. Die Delegation Leıtung VO  => Kardınal Joseph den anderen Kiırchen Ebenso stark WwWI1€e dieser 1mM Prinzıp mode-
Höffner, der außerdem Erzbischot Saıer (Freiburg), die Bischöfe 'ate ökumenische Zug, WAar das Bemühen, sıch nıcht als kırchli-
VO  — Essen un Würzburg SOWI1e Weihbischof Tewes München) che Gemeinschaft neben der Kirche, sondern als aktıver Dauerteig
angehörten, besuchte Warschau, Gnesen, T’schenstochau, Kra- in den christlichen Gemeinden verstehen. uch eın Getühl
kau und Auschwitz. Dort unterzeichneten Kardınal Höffner und kırchlicher Exklusivität sollte jedenfalls nach dem ıllen der
der Krakauer Erzbischof, Kardıinal Macharsk:i, ıne gemeınsame kırchlichen Autoritäten nıcht auiIkommen. Bischot Elchinger for-
Petition Johannes aul I1 mıt der Bıtte die Heılıgspre- mulhieerte sehr eutlıc! „Ihr seıd INE der Erneuerungsbewe-
chung VO Pater Maxımıulıan In seınem Grußwort beım SUNSCH ın der Kırche.“
Empfang der deutschen Delegatıon auf dem Warschauer Flugha-
fen wIes der polnısche Priımas, Erzbischot OZEe) Glemp, darauf
hın, daß die treundliche Eınstellung der deutschen Bevölkerung Zu inem „Fest des Lebens“ Cn VO 20 bıs Maı 1982 eine
und ihr Bemühen, der polnıschen Bevölkerung helfen, be- größere Gruppe VO Jugendlichen 2US Österreich, der Bundesre-
kannt selen. Dıies geschehe hauptsächlich auf der relıg1ösen publık Deutschland, Italıen un! Luxemburg nach 1°eM gekom-
Ebene, 1im Bewußtsein der gemeınsamen Brüderlichkeit 1n Jesus Die „Aktıon Leben“, 19/1 im Zuge der Auseinandersetzun-
Christus, ber uch 1m Bewußtsein der Verantwortung der Kır- gCn die Abtreibungsgesetzgebung VO katholischen Laıien SC-
che in Europa. Dem gemeıinsamen Abschlußkommunique zufolge gründet, wollte mıt dieser Veranstaltung 1im Bewußtsein Junger
standen 1ImM Miıttelpunkt der Beratungen zwıschen deutschen und Leute den Wert menschlichen Lebens vertiefen. Die Anlıegen des
polnıschen Bischöten dıe Intensivierung der Kontakte und die Ent- umiassenden Lebensschutzes, nıcht NUr des ungeborenen Le-
wicklung “on Inıtiativen auf europdischer Ebene. Eın zentraler bens, un: iıhre posıtıve Lebenseimnstellung sollten die Jungen eıl-
Punkt se1l dıe Frage BCWESCNH, WI1e die Kıirche ın beıden Ländern nehmer mıiıt iıhren kreatıven Fähigkeiten uch auf künstlerische
iıhren Beıitrag ZUr Erneuerung Europas 1m Geıiste Jesu Christi €1- Weiıse DA Ausdruck bringen. In drei Reteraten wurde uch das
sSten könne. Das Kommun1que betont: „Die Kırche 1St der Umteld des Einsatzes für Menschenleben und Menschenwürde
Menschen wiıllen da In der Verkündigung der Botschaft Jesu ZUT Sprache gebracht. Der ÖOsterr. Kommunikationsfachmann Jo-

annn Herberstein WwI1eSs auf diıe nach und nach eintretende Fın-Christi dient S1e der Freiheıit, der Würde und der Verteidigung
der gottgegebenen Rechte des Menschen. Miıt diesem Beitrag leı- schläferung des (Gewiıissens durch die 1mM Zusammenhang mI1t Eın-
Stet S1e zugleich einen entscheidenden Beıitrag ZzUuU Frieden.“ Dıiıe führung der „Fristenlösung“ verwendete Terminologıe und
polıtische Lage ach der Verhängung des Kriegsrechts wurde 1m Denkweise hın Die Wıener Psychologin Anneliese Fuchs TOTr-
Kommunique nıcht angesprochen; INan WAar sıch jedoch 1n der terte die tiefgreifende Veränderung der Familienstruktur 1Im (Ge-
Beurteilung der Sıtuation offensichrlich einıg. Dıie humanıtäre folge der industriellen Revolution und die gewandelte der
Hılte für Polen oll fortgesetzt werden. Dıie deutschen Bischöfe Frau 1N Famlıulıe und Gesellschatt, be1 der der Abwertung der
machten den Vorschlag, diese Hılfe Ne  s strukturijeren: Man häusliıchen Tätigkeit und der Erziehungsarbeıit durch eın famı-
11l verstärkt „Hıiılfe ZUr Selbsrchilfe“ 1m Bereich der Landwirt- lien- und kınderfreundlicheres Klıma entgegengewirkt werden
schaft oder leiner Betriebe leisten, den Polen bei der Mög- mUusse Der Öösterreichische Systemanalytıker Johann Millendorfer
lıchkeit helfen selbst die Versorgung längerfristig verbes- ging VO der Frage nach dem 1nnn unserer Exıstenz auUs, dıe VO
sern den Chrıisten uch als Herausforderung und Chance für ine

menschenwürdigere Zukunft wahrgenommen werden MUSSsSe In
mehreren Arbeitskreisen wurden die angeschnittenen Themen

Unter dem Motto „Pfingsten über Europa“ traten ıch während VO den jugendlichen Kongrefßßteilnehmern 1ın Musık, Tanz, (sra-
der Pfingstfeiertage 20 000 Anhänger der Charismatischen Er- phık, Pantomime und Texten vielfältig aufgearbeıtet und In einer
neuerungsbewegung den verschiedenen christlichen Kirchen ZU abschließenden Multimedia-Show präsentiert, wWas Zu Ernst des
ınem ersten europäischen Kongreß Straßburg. Dem Charakter Themas durchaus keinen Wıderspruch bedeutete. Nıcht iıne Kern-
charismatischer Frömmigkeıt entsprechend, tand dıe Zusammen- 1mM Kampf die Fristenlösung seın WAar das Ziel der
kunfrt wenıger in Form eines üblichen Großkongresses S  ‘9 SONMN- Veranstalter, sondern die Begeisterung Junger Menschen tür iıne
dern als eın gemeinsames Fest ım lıturgischen WIE 1m außerliturgi- lebensbejahende christliche Grundhaltung „ıhr insatz tür das
schen Rahmen. Neben den Großveranstaltungen gyab viele Leben und fürdie Freude mUuUusse zünden“, WwWI1e Kardınal FranzKönıgTreffen 1n Kleingruppen. Gottesdienste tanden sowohl gemeın- beı seiıner Begegnung mıiıt den Jugendlıchen annte
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14. Maı veröttentlichte die Katholische Bischofskonferenz Einen riet die südafriıkanische Regierung, in dem die Rassen-

Südafrikas einen umtangreichen „Bericht ZUr Lage Namıibia“. politik als unvereinbar mıiıt der Heılıgen Schrift verurteılt wird,
Eıne Gruppe VO  — sechs südatrıkanıschen Erzbischöfen, Bischö- terzeichneten Anfang Juni 123 Pfarrer un! Theologen der weißen
fen und Ptarrern sprach 1m vergangenNeCnN September mıiıt 180 far- Nederduits Geretormeerde erk NGK) in Südafrika. Diıe Veröt-
D verschiedener Kırchen, Lehrern, Krankenschwestern und fentlichung wırd insotern als historische Wende angesehen, als
Parteivertretern ın Südwestafrika. Dabe!ı ollten VOT allem die Hp noch nıe ine große Gruppe VO NGK-Theologen ottfen Stel-
bensumstände der schwarzen Namıibier erkundet werden. Nach lung die Apartheıd bezogen hat Der Brief kann als otfene
dem Bericht machen sıch südafrıkanische Soldaten zahlreicher Kontroverse zwiıischen seiınen Vertassern und der südafrıkanı-
Übergriffe auf die Zıvilbevölkerung chuldıg. Festnahmen und schen Regierung SOWIE der NGK-Kirchenleitung, dıe VO dem
Vernehmungen In allen Teılen des Landes werden nach Angaben eintlufßsreichen rechtskonservatıven „Broederbond”“ kontrolhert
des Berichtes häufig begleitet VO Schlägen, Folter und Eıinzel- wird, verstanden werden. Unter anderem wiıird darın gefordert,
hatt Berichte aus dem nördlichen Kampfgebiet besagten, daflß die da{ß die NGE ıne „viel größere Rolle beı der Versöhnung“ sple-
südafrıkanıschen Sıcherheitskrätte miıt allen Miıtteln versuchten, len und eın deutlicheres christliches Zeugnis blegen mMUsSse Eın Sy-
Intormationen ber dıe miılıtante Wıderstandsbewegung „ South Stem, das die Unversöhnlichkeit ZUuU Gesellschaftsprinzip erhebe
West Africa People’s Organisation ” (Swapo) gewınnen. Dabe!1 und die verschiedenen Bevölkerungsgruppen spalte, könne nıcht
scheuten S$1e nıcht davor zurück, In Häuser einzubrechen, Be- akzeptiert werden, da eınen vertrauensvollen Umgang der

Südafrıkaner mıteinander verhindere. „Alle, die Südafrıka als ihrwohner verprügeln, Vieh stehlen der tOöten und Vor-
ratslager plündern. Wer ach Beginn des abendlichen Aus- Vaterland betrachten, sollten sıch der Schaffung eınes
gangsverbots angetroffen wird, werde erschossen. Der Bericht Systems beteiliıgen , ordern die Unterzeichner des Brietes. SO
erwähnt uch Grausamkeıten der SWwapo. So habe S$1e „Kollabora- sollten sıch die J1er rassısch gELrENNLEN NGK-Kiırchen -
teure“ ach eıner Vorwarnung erschossen und die Beerdigung menschließen und gegenseıt1ig öftnen. Weıter heißt CD, daß Ge-
der Toten verhindert. Die Bevölkerung ürchte ennoch die süd- WI1e€E das Verbot VO Mischehen, Rassenklassifizierung und
afrikanischen Streitkräfte mehr als dıe Swapo-Guerilleros. Über- getrenNnNte Wohngebiete biblisch nıcht rechtfertigen selen.
griffe einzelner Gruppen oder FEinheiten würden der „Gewaltsame Famılientrennungen durch das Wanderarbeiter-Sy-
südatrıkanıschen Streitmacht ZUTE Last gelegt, dıe als „Besat- SteEem ınd nıcht vereinbar miıt den biblischen Forderungen ach
zungsmacht“ angesehen werde. Die Bischöte auf ihrer Gerechtigkeıit und Menschenwürde. Die Bedeutung der Unter-
Fahrt durch den Norden des Landes den Eiındruck, die [ /nterstüt- schiedlichkeit der Menschen mu{iß als zweıtrangig angesehen WeTl-

ZUNg der Swapo se1 stark, da{fß diese beı eiıner treıen und faıren den hıinter dem biblischen Grundsatz der Einheit aller Christen.“
Wahl Autsıcht der Vereıinten Natıonen gewınnen werde. Dıie 123 NGK-Mitglieder weısen damıt das System der Bantu-
Premierminister Pieter Botha meınte in einer schrittlichen SOgeENANNLE unabhängige Homelands für dıe Schwarzen
Antwort, dıe ın dem Bericht miıt abgedruckt wurde, dıe Darstel- ebenso zurück Ww1€e die Rassentrennung 1m Präsidentschaftsrat.
lung hebe negatıve Seıten hervor, hne dıe erfolgreichen Bemü- Ihre Forderung ach eıner vereinıgten NG  7 tretftfen den Kern des
hungen der Soldaten be1 der Überwindung der Dürre, 1Im Ge- Apartheidsystems hat doch die Schaffung der schwarzen, farbi-
sundheıitswesen un: in der Erziehung erwähnen. Eın Miılıtär- SCH und indıischen Tochterkirchen der NG  R den Grundstein und
sprecher bezeichnete die Behauptungen der Bischofskonferenz dıe moralische SOWI1e relıg1öse Rechtfertigung für die Apartheıd-
erwartungsgemäfß als Vapc und unbelegt. olıtık gelegt.

Bucher

Lehrbeanstandung der katholi- rens be1 der Deutschen Bischofskonferenz, das 1972 verabschie-
schen Kirche Analyse und Krıitik der Verfahrensordnung. Paulı- det und 1981 1n einıgen Punkten revıidıert WUur: de. Im Anhang
nus-Verlag, TIrıier 1981 1355 2980 finden. sıch dıe behandelten Texte, azu uch dıe einschlägıgen

Bestimmungen der Niederländischen Kirchenproviınz. In seıner
Wo uch ımmer davon dıie ede ISt, brauche eın Verhält- kritischen Würdigung der römischen Verfahrensordnung macht
n1Ss zwischen Theologıe und Lehramt, findet sıch der 1NnweIls auf Heınemann tlıche Vorschläge ftür ıne Revısıon. Sıe betreffen
die unbestreitbaren Mängel des geltenden römischen Lehrbean- gyroßteils Punkte, die 1in den Dıskussionen der etzten Jahre 1M-
standungsverfahrens. uch Wer grundsätzlıch VO der Notwen- INCT wieder MIt Recht monNIlert wurden. Eınige der Verbesse-
ıgkeıt solcher Vertahren tür bestimmte Konflikrtfälle überzeugt rungsvorschläge: Das Anhörungs- und Verteidigungsrecht des
ISt, kannn sıch miıt der „Nova agend] ratio In doctrinarum Autors sollte 1m außerordentlichen Ww1e€e 1ImM ordentlichen Vertah-
amıne“ VO 1971 kaum zufriedengeben. Hıer elstet das Buch des ren voll gewährleistet werden; bräuchte eın klar umschriebenes
Bochumer Kırchenrechtlers Heribert Heınemann, der vor Jahren Recht autf Rekurs Statt des „relator Pro auctore“ miıt seıner

klaren Funktion 1M Vertahren bräuchte einen VO Autor selbstschon dıe Verfahrensordnung für dıe Reihe „Nachkonzıilıare
Dokumentation“ kommentierte, gyute 1enste. Der Band enthält bestellten Anwalt. Das ach der Verfahrensordnung möglıche
einıge grundsätzlıche Überlegungen 1nnn und renzen VO Kolloquium sollte ımmer stattfinden, WEenNnn der Autor 1€es
Lehrverfahren und knappe geschichtliche Hınweise DA Entste- wünscht; der Autor müfßte Akteneinsıicht haben uch gegenüber

der reviıdierten deutschen Ordnung macht Heınemann kritischehung des Instıtuts der Lehrbeanstandung selıt dem 6. Jahrhun-
dert. Im Mittelpunkt steht iıne minutiöse Untersuchung der rO- Bedenken geltend, die jedoch wenıger schwer wıegen. An präzı-

SsCM Vorschlägen tür iıne Reviısıon der römischen Verfahrensord-mischen Verfahrensordnung WI1€E des Lehrbeanstandungsverfah-


